
fehlen nicht. Im Seelenleben dieserArktiker, das uns besonders
durch Nansen?) in anziehender Weise nähergebracht worden ist,
finden sich manche ganz primitive Züge, deren Verwandtschaft mit
den Urmenschen südlicher Ge-
genden äußerst auffällig ist. Hier
kann das verknüpfende Band nur
durch uralte gemeinsame Wurzeln
gegeben sein, von denen aus auch
die Grottenkünstler entsprungen
sind. Der Konnex der letztern mit
den Eingeborenen Australiens ist
heute keine hypothetische An-
nahme mehr. Meine Forschungen
über die nahe Verwandtschaft des
Aurignactypus mit jener östlichen
Menschheitswurzel, aus der nach
anderer Richtung hin die Ur-
australier hervorgingen, die schon
von Huxley angebahnte Aufstel-
lung einer australoeuropäischen
Stammgruppe, die einst auch über
ganz Asien verbreitet war — die

Ainos in Japan sind Reste der-
selben —, alle diese Erkenntnisse
in körperlichem Gebiete liefern
eine wichtige Parallele zu dem
kulturellen, geistigen. und Ssee-
lischen Zusammenhang, der sich
zwischen den Paläolithikern Mittel-
europas und den heutigen Wilden
Australiens kundgibt. Dies gilt
ganz besonders bezüglich des
Kunstproblems. Steht doch die
ausgesprochene Kunstneigung der Australierineinemauffälligen
Kontrast zu der sonstigen niedrigen _Kulturstufe. derselben. Mit

1) Fridtjof Nansen, Eskimoleben. Aus dem Norwegischen übersetzt von
W. Langfeldt.

529
 m


